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Sommerklausur der GGG NRW 
Der GGG-Landesvorstand im Gespräch mit  
Dilek Engin MdL (SPD)

Neben anderen Fragen der Schulpolitik in NRW war die Evaluation 
und Weiterentwicklung des Schulkonsenses zentrales Thema der 
diesjährigen Sommerklausur in Bad Sassendorf vom 18. bis 19. Au-
gust. 

RAINER DAHLHAUS

Der 2011 von CDU, SPD und 
Grünen beschlossene Schul- 

konsens hatte zum Ziel, im Bereich 
der allgemeinbildenden weiter-
führenden Schulen ein Schulsy-
stem zu entwickeln, „das der Ver-
schiedenheit der Kinder und 
Jugendlichen gerecht wird: viel-
fältig – hinsichtlich der Bildungs-
gänge; umfassend und regional 
ausgewogen – hinsichtlich der 
Erreichbarkeit für die Schüle-
rinnen und Schüler sowie der 
Bedeutung von Schule als Stand-
ortfaktor für die Kommunen, die 
Eltern und die örtliche Wirt-
schaft“.

Zugleich wurde der Verfassungs-
rang der Hauptschule gestrichen 
und die Sekundarschule als „kleine 
Schwester der Gesamtschule“ 
(Sylvia Löhrmann) auf den Weg 
gebracht. Diese Leitlinien, so die 
Vereinbarung, wurden für den 
Zeitraum bis 2023 verabredet und 
sollten nicht einseitig aufgekündigt 
werden. Damit läuft dieser 

Schulkonsens in diesem Jahr aus: 
Wie stellen sich die Parteien die 
Evaluation und Weiterentwicklung 
des Schulkonsenses vor?

Inhaltliche Vorbereitung
Von den schulpolitischen Spreche-
rinnen der CDU, der SPD und der 
GRÜNEN wollte der Landesvor-
stand erfahren, wie der Diskussi-
onsstand in den Fraktionen dazu 
ist. Es sollte auch die Erwartung der 
GGG an die Evaluation des 
Schulkonsenses durch das MSB 
besprochen werden, den Schul- 
konsens weiterzudenken. Zur Vor-
bereitung auf die Diskussion stellte 
Werner Kerski aktuelle Daten zur 
Situation der Sekundarschulen vor, 
insbesondere hinsichtlich von 
Schulen mit weniger als 69 Anmel-
dungen bzw. mehr als 100 Anmel-
dungen.

Einigkeit bestand, dass eine recht-
liche Vorgabe erforderlich ist, die 
einen Prüfauftrag zur Umwand-
lung von Sekundarschulen in 

Gesamtschulen umfasst, wenn in 
mehreren Jahren mehr als 100 
Erstanmeldungen an einer Schule 
vorliegen. Ein Prüfauftrag hinsicht-
lich der Standortsituation einer 
Sekundarschule mit weniger als 69 
Erstanmeldungen wird ebenso für 
notwendig gehalten. Dabei könn- 
te eine Lösung darin bestehen, 
zwei benachbarte Sekundarschu-
len in eine Gesamtschule mit 
Dependance umzuwandeln.

Die GGG will den Schulkonsens 
weiterdenken. Wir fordern nach 
wie vor ein Abschulungsverbot. 
Auf dem Weg dahin sollten hilfs-
weise dazu wirksame Regelungen 
zur Kultur des Behaltens formuliert 
werden, etwa durch eine Verän-
derung des § 132c SchulG, so dass 
auch Gymnasien RS- und HS-Bil-
dungsgänge einrichten, wenn das 
gegliederte System nicht mehr 
vollständig ist. Aus der derzeitigen 
Kann-Vorschrift muss aus Sicht der 
GGG eine Verpflichtung werden.

Wir fordern nach wie vor eine Ein-
beziehung des Gymnasiums in die 
Inklusion - sowie Regelungen zur 
Sicherung ausreichenden Perso-
nals an den inklusiv arbeitenden 
Schulen. Und wir fordern weiterhin 
einen wirksamen, die Belastungen 
der Schulen angemessen darstel-
lenden Sozialindex, der diesen 
Schulen zu ausreichenden zusätz-
lichen Personalressourcen verhilft.

Gespräch mit  
Dilek Engin, MdL (SPD)
Für die Videokonferenz waren 
Dilek Engin MdL‘, die SPD-Spre-
cherin im Ausschuss für Schule und 
Bildung, Lena Zingsheim-Zobel 
MdL‘, die GRÜNE Sprecherin für 
Schule und Bildung sowie Claudia 
Schlottmann, die Sprecherin für 
Schule und Bildung der CDU-Land-
tagsfraktion, eingeladen. Claudia 
Schlottmann sagte, wie eigentlich 
auch in der Vergangenheit immer, 
frühzeitig ab. Lena Zingsheim- 
Zobel war aus familiären Gründen 
kurzfristig leider nicht erreichbar. 
Mit ihr wird als Ersatz für die Veran-
staltung eine Videokonferenz ver-
einbart werden. So begrüßte 
Andreas Tempel als einzige Dilek 
Engin zur Diskussion um den 
Schulkonsens. Sie betonte, dass 
der Schulkonsens in der Tat aus-
läuft und von Seiten der Landesre-
gierung dazu bisher keine Initiati-
ven erfolgt sind, obwohl Schulmi-
nisterin Dorothee Feller ursprüng- 
lich dazu für Januar 2023 einladen 
wollte. Bezogen auf die Erwar-
tung, dass der Schulkonsens eva-
luiert werden müsste, kündigte 
Dilek Engin an, im September eine 
entsprechende Anfrage zur Eva- 
luation und Fortführung in den 
Landtag einbringen zu wollen. 
Denkbar wäre aus ihrer Sicht 
auch, die Thematik in die Arbeit 
der (nicht öffentlich tagenden) 
Enquetekommission zur „Chan-
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Startschuss für die vierte  
Siegener Gesamtschule  
Einschulungsfeier der Gesamtschule "Am Rosterberg"

Nach einem guten Jahr intensiver Vorbereitungszeit startete das 
Gründungskollegium zusammen mit 116 Schülerinnen und Schülern 
in ein spannendes Gesamtschulprojekt, das – gemeinsam mit unter-
schiedlichen regionalen Partnern – neue Akzente in der Bildungs-
landschaft Siegens setzen soll. 

FLORIAN KRAFT

Mit einer kurzweiligen Ein-
schulungsfeier öffnete die 

Gesamtschule Am Rosterberg in 
Siegen die Pforten für ihren ersten 
5. Jahrgang. In der voll besetzten 
Aula im Schulzentrum Rosterberg 
wurden die neuen Fünftklässle-
rinnen und Fünftklässler mit einem 
bunten Programm begrüßt. Nach 
Grußworten des Siegener Schul-
dezernenten Andree Schmidt 
begeisterte das Tanz-Ensemble 
des Peter-Paul-Rubens-Gymnasi-
ums, das in den kommenden Jah-
ren gemeinsam mit der Gesamt-
schule im Schulzentrum ansässig 
sein wird und bei der Gestaltung 
der Feier tatkräftig unterstützte, 
ebenso wie Musiklehrer Markus 
Häuser, der das Publikum zum Mit-
klatschen und -singen animierte. 
Nachdem die neuen Schülerinnen 
und Schüler ihre Klassenleitungen 
spielerisch im Publikum identifiziert 
hatten, konnten sie ihre neuen 
Klassenräume schon einmal in 
Augenschein nehmen.

Rückblick
Der Startschuss für die nunmehr 
vierte Siegener Gesamtschule 
wurde mit dem Beschluss des 
Stadtrates im Juni 2022 gegeben 
– flankiert von intensiven Diskussi-
onen über die zukünftige Ausrich-
tung der Siegener Schulland-
schaft. Diese rührten von dem 
gleichzeitig gefassten Beschluss 
der Auflösung der Siegener Haupt- 
und Realschulen her, mit der 
vierten Gesamtschule sollte eine 
Zweigliedrigkeit des Systems in der 
Stadt hergestellt werden. Eine Ent-
scheidung, die recht bald eine 
Bürgerinitiative auf den Plan rufen 
sollte – mit dem Ziel, ein Bürgerbe-
gehren gegen die Schließung von 
Haupt- und Realschulen auf den 
Weg zu bringen.
Unter diesen – durchaus schwie-
rigen – Rahmenbedingungen for-
mierte sich eine Konzeptgruppe, 
um in einem begrenzten Zeitfen-
ster ein pädagogisches Grundkon-
zept mitsamt Leitlinien und Quali-

Florian Kraft
Schulleiter

 
Vierte Gesamtschule in Siegen eröffnet

cengleichheit in der Bildung“ ein-
zubeziehen, die aktuell mit ihrer 
Arbeit beginnt.

Aus dem Landesvorstand wurden 
darüber hinaus folgende Themen 
angesprochen:

 � Gegenstand der Evaluation 
des Schulkonsenses sollte ins-
besondere auch die Situation 
der Sekundarschulen sein, 
inklusive der Verpflichtung zur 
Umwandlung großer Sekun-
darschulen in Gesamtschulen;

 � als Einstieg in ein Abschu-
lungsverbot muss § 132c von 
einer Kann- in eine Muss-Re-
gelung verändert und auf 
Gymnasien ausgeweitet 
werden, um das leidige Ab-
schulen aus dem selektiven 
in das integrierte System zu 
beenden;

 � das Thema Inklusion muss 
Teil eines fortgeschriebenen 
Schulkonsenses werden;

 � die Beförderungsstellensitua-
tion an integrierten Schulen 
muss abgesichert und erwei-
tert werden;

 � der Lehrkräftemangel muss 
nachhaltig bekämpft werden, 
u.a. sind die Möglichkeiten ei-
ner dualen Lehrerausbildung 
zu prüfen.

Engin Dilek ging insbesondere auf 
die Inklusionsthematik und die 
besondere Problematik der Sys- 
temsprenger in den inklusiven Klas-
sen ein. Sie wies darauf hin, dass 
die SPD Förderschulen akzeptiert, 
aber auch die Gymnasien in der 
Pflicht sieht, sich vollumfänglich an 
der Inklusion zu beteiligen. Sie wies 
zudem darauf hin, dass die 
SPD-Fraktion als weitere An- 
sprechpartnerin mit Silvia Gose-
winkel eine Inklusionsbeauftragte 
benannt hat, die auch Mitglied im 
Schulausschuss ist.

Hinsichtlich der vorgetragenen 
Forderungen der GGG gab es im 
Gespräch mit Engin Dilek keinen 
Dissens und so endete das Ge- 
spräch mit der Vereinbarung, sich 
in schulpolitischen Fragen weiter-
hin gegenseitig zu unterstützen. 

Die GGG NRW ist gespannt, in wel-
cher Weise das Thema „Evaluation 
und Weiterentwicklung des Schul- 
konsenses“ auch von anderen 
Parteien aufgegriffen wird. 
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